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iburti Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

ffiai . In Flandern werden bei neuen Sturmerfolgen
mzosen und Engländer gefangen. — Im Luftkampf
.. die Feinde 37 Flugzeuge. — Bei einem Fliegerangriff

htbrügge werden3 feindliche Flugzeuge abgeschossen. —
am Don wird beseht.
Mai. In einigen Abschnitten der westlichen Kamps-

Märke Fcuersteigerung.

Osten und Westen.
(Am Wochenschlub.)

Friede von Bukarest, der in dieser Woche zum
kam. ist äußerlich der Schlußstein des Der-
gskrieges im Osten. Die verbündeten Mittel-

kcmnten damit auf eine Reihe großer Siege, aber
f eine Fülle größter Arbeit und Leistungen zurück-
Der Ruhm unserer Truppen und ibrer Führung,
in diesem Friedensschluß offenbart, hat im Lande
keinen lauten Jubel ausgel. lt. Wir sind durch

.Je Not des Krieges im Westen und durch die
:n Aufgaben, die uns dadurch noch cheoorstehen, wie
durch die inneren Sorgen nicht zu lauter Freude

t. Es wäre aber in höchstem Grade undankbar
erecht, wenn wir über die Mühen der Zukunft die
Taten der Vergangenheitübersehen oder gar in

Wert mindern wollten.
Ter Kampf in Ost und West steht in einem ursäch-

Zusammenhang , und wenn wir nicht im Osten
invergleichlich siegreich geblieben wären, wäre im
in  das Aushalten und der künftige Sieg schwerer ge-
>. als mancher von uns geahnt hat. Man muß sich
etn, daß noch der Begründer der modernen Kriegs-
t;en, der alte Clausewitz, einen Zwei -Frontenkrieg
vornherein für verloren und im besonderen für
sLland als unmöglich erklärte. Wir haben
och den größten Zwei- Frontenkrieg der Welt
«ur bis heute bestanden, fonbern eben im Osten

rich beendet und sind voll Gewißheit und
rauen, ihn auch im Westen zum Siege zu führen,

welthistorische Tatsache erklärt sich nicht nur aus der
ütät unserer Kriegsührer und der Höhe der Leistungen
r Truppen zu Lande und zu Wasser, sondern vor
auch aus technischen Möglichkeiten, die weder Clause»
ch sonst ein Denker früherer Zeit voraussehen konnte,
er Linie hat die Leistung unserer Verkehrsmittel,
chnische und personelle Vollkommenheit, eine ganz
iacht in diesein Zwei-Frontenkrieg geschaffen, auf

für alle Zeiten voll Stolz und Bewunderung
zurückblicken müssen.

r Friede von Bukarest ist aber nicht nur im
.sichen Sinne im Osten ein Abschluß, sondern-auch
M der Anfang einer neuen Wirtschaftsepoche

verbündeten Mittelmächte. Wir haben durch mirt-
e Sicherungen in dem Friedensoertrage mit
en neue Grundlagen für unsere eigene Volkswirt-

Mkommen. Die Getreideoorräte und die Erd»
e.Rumäniens werden in den Dienst der Mittel¬
gestellt und für ihre Zwecke verwendet werden. Es
den wirtschaftlichen Vertrügen verständlich, daß ihre

«mg und ihr Wert noch nicht von jedem im Volke
erkannt werden. Man darf mit Recht erwarten, daß

Jtöiutmft, wenn sich die Wirkungen gerade dieser neuen
gastlichen Beziehungen offenbaren, die Freude unddesto lebhafteren Ausdruck bekommen werden,
".deute aber muß festgestellt werden, daß wir z. B.
®,e Erdölschätze Rumäniens große Schwierigkeiten

«l- unterenU-Boot-Krieg in seiner verschärften Form
fî reit. Das gleiche trifft auf unsere Kriegswirtschaft'»rer ungeheuren vermehrten Maschinenarbeit im
, und an der Front zu. Der Sieg und der Friede

sind so auch in wirtschaftlich-technischer Beziehung
lligung für unser Durchhalten und für unseren end-

geworden.
«iueßlich ist her Friede von Bukarest ein neues

geworden, die verbündeten Mächte in ihren
W zu verbinden und in Kampf und Frieden
aneinander anzuschließen . Auch das bedeutet
!«ere Sicherung für unsere Kämpfe im Westen und

Übersichtlichen Erfolg. Es macht nichts, daß bei
h 8 mi ?n  Umfang der Verbindungen, wie sie die

Wr Mittelmächte auf dem Balkan naturnotwenbig
L.^ ssen muß, auch manche Unstimmigkeiten und
^ « stehen geblieben sind. Die Macht der Tot¬

ste ausgleichen, und was in Kampf undwird
unu  am » in reu,Ups uno

hat, wird im Frieden nicht auseinander-
î EUtschland aber ist durch diese Neuorientierung
. an-Pgl,tlk der Mittelmächte mehr denn jemals
ßsnpunkt der europäischen Politik geworden.

>et5v n unseren Stolz dareinsetzen. unS dieser neuen
e» .Me gegenüber würdig und fähig zu zeigen. Die
iefTo bat ihre ersten Leistungen geboren, und

Quittungen sich zunächst auch nur auf dem euro-
-oiitment und in einem Teil Asiens zeigen

nnü sie dock zugleich eine beste Vorbedeutung

für die zukünftige deutsche Weltpoltttk. die über die geo¬
graphischen Grenzen Europas mit Recht und mit geschicht¬
licher Notwendigkeit weit hinaus strebt. Diese Zukunft
der deutschen Weltpolitik steht im Westen zur Entscheidung
aber sie hat im Osten bereits ihre ersten Spuren in die
Weltgeschichte eingegraben.

So sind Ost und West, wo immer wir ihre Fragen
nach dem Frieden von Bukarest anpacken mögen, in neue
und festere Beziehungen gebracht worden. Wir sind gewiß
daß, wie im Osten, so auch im Westen, die Zukunft
Deuttchsimd und seinen Verbündeten gehören muß. denn
nicht Worte und Reden , sondern Taten und
Leistungen entscheiden diesen Weltkriege Wir sind darin
im Osten unendlich den Feinden überlegen geblieben, wir
haben dadurch neue Kräfte und Möglichkeiten für die
Entscheidung im Westen bekommen, und wenn das Fehlen
lauten Jubel . ... °ck>erklären mag. so sollten wir doch
gerade ,m Innern r. fferes Herzens desto inniger und
rreubtger empfinden, was wir an Dank und Anerkennung
üen Siegern des Ostens schuldig sind.

Lloyd George bleLbi premiermLuLster.
London, 10. Mai. Das ttiiicrhaus

hat den Antrag Asgniths init '-£!>:*
gegen 100 Stimmen abgelchnt.

Die mit großer Spannung erwartete Unterhaussitzung,
die darüber entscheiden sollte, ob eine Sonderkommission
die Anklagen des Generals Maurice gegen die Regierung
prüfen sollte, bat mit einem Siege Llond Georges ge¬
endet. General Maurice hatte behauptet, Lloyd George
und Bonar Law haben sowohl über die Stärke der
englischen Truppen in Frankreich am 1. Januar 1918, als
auch über die Truppenstärke in Mesopotamien und Palästina
falsche Angaben gemacht. Nachdem der ehemalige Vrenü-r-
minister Asguith seinen Antrag auf Einsetzung einer
Untersuchungskommission begründet hatte, ergriff Lloyd
George das Wort. Er verteidigte die Regierung, die auf
Grund der Informationen vom Kriegsamt ihre Mit¬
teilungen gemacht habe. Das Haus stimmte seinen Aus¬
führungen zu und mißbilligte den Disziplinbruch des
Generals Maurice, der sich anstatt an die Vorgesetzten
Dienststellen mit seiner Anklage an die Öffentlichkeit ge¬
wandt habe. So ist Lloyd George noch einmal Sieger
geblieben. Ob er aber den Sieg als Zeichen sicheren
Besitzes des Ministersessels betrachten wird, ist zweifeihast.

*
Vcrgleichsfriede oder Gewaltfriede?

Bei der Besprechung der feindlichen Propaganda im
Oberhause führte Lord Curzon u. a. aus, es seien
Friedensvorschläge gemacht worden und sie hätten nur
deshalb zu nichts geführt, weil die, von denen die Aktionen
ansgingen, davon wieder Abstand nahmen, oder weil die
Vorschläge mit Rücksicht auf die Ehre und die Sicherheit
nndiskutierbar waren. Was die jetzige Lage betreffe, sei
ein Vergleichsfriede , wie jeder wisse , augenblick¬
lich unmöglich , da das Land der größten Krise gegen¬
überstehe, die in seiner Geschichte jemals vorgekommen sei.
Die Idee, daß jetzt ein Vergleichsfriedeerreicht werden
könnte, sei eine Chimäre. Der Friede von Brest-Litoivsk
und der mit Rumänien sei nicht ermutigend. Solange der
militärische Geist sin Deutschland nicht Nachlasse, könne
England nicht hoffen, einen ehrenvollen dauernden Frieden
durch Verhandlungen zu erreichen.

Demgegenüber erklärte im Laufe der Aussprache Lord
Lansdowne , daß ein Berständignngsfrieden der einzige
Weg sei, um den Krieg ehrenvoll und sicher zu
beendigen. — Ebenso erklärte Lord Lorburn , es sei
jedermanns Pflicht, dazu beizutragen, daß ein schneller
und ehrenvoller Friede erzielt werde.

potiiische Rundschau.
Deutsches Reich.

Die auf Grund der Berner Konferenz zwischen
dcuts sien und französischen Delegierten am 26. April d. I.
geschlossenen Vereinbarungen über Kriegsgefangene und
Zivilpersonen sind von beiden Regierungen genehmigt
worden. Die Vereinbarungen werden am 15. Mai d. I.
in Kraft treten; ihr Wortlaut wird demnächst veröffentlichtwerden.

+ Der Hauptausschutz des Deutschen Reichstages
bat die Beratung über die Umsatzsteuer fortgesetzt. Der
Ausschuß hat durch Streichung der Besteuerung der
Leistungen und Beschränkung der Umsatzsteuer auf Liefe¬
rungen an der Regierungsvorlage eine grundlegende
Änderung oorgenommen. Nach einer allgemeinen Aus¬
sprache wurde beschlossen, eine Abstimmung noch nicht
vorzunehmen.

* Die in einzelnen Provinzen und Bundesstaatenf
erfolgte Verkürzung der F-lcischration ist nicht au-
allgemeine Anordnung des Kriegsernährnngsamtes zurück,
zuführen, das für das laufende Wirtschaftsjahr eine Herab,
setznng der Ration von 250 Gramm nicht beabsichtigt!
Die von einzelnen Kommunaloerbänden und Provinz
stellen aetrosienen Maßnahmen haben darin ihren Grund'

daß die betreffenden Stellen das ihnen gelieferte Vieh,
das sich, im Augenblick des Überganges von der Stall - zur
Werdefütterung wie stets in beson ers schlechtem Zustande
beiiudet und vielfach kaum mehr,als Haut und Knochen
bat. erst einmal auf eigene Rechnung auf die Weide schickt.
Eine Gefahr für die Fleischversorgnng liegt nicht vor.
Die Gerüchte von einer bevorstebenden Heranziehung von
Pferdefleisch zur Fleischperiorgung sind völlig unbe¬
gründet.

Schweden.
_ X In Stockholmer Blättern wird berichtet, es sei der
Zn ainmentritt einer nordische» Minister-Konferenz zu
erwarten. Von schwedischer Seite wird hervorgehoben,
es let wünschenswert^ daß nicht allzu lange Zeit zwischen
den skandinavischen Mrnisterzusammenkünften liege. Diese
Anschauung nnro auch in Dänemark und Norwegen oer-
E . ? 'ist̂ unbekannst̂ U”&öet *>« neuen Zusammen-

Amerika.
x Das amerikanisch-norwegische Handelsabkommen

ist ;etzt in Washington unterzeichnet worden. Es sichert
Norwegen die Deckung seiner abgeschätzten Bedürfnisse,
soweit sie ohne Schaden für die Kriegsbedürfnisseder
Vereinigten Staaten und seiner Kriegsgenossen geliefert
werden können. Norwegen seinerseits sagt zu. alle beweg¬
lichen Erzeugnisse, die nicht im Inlands gebraucht werden-
namentlich Erze und Mineralien, chemische und metallurgisch^
Produkte, Holz und Waldprodukte, Fische und Fischprodukte
ungehindert nach den Vereinigten Staaten und den Kriegs-
genossen ausfübren zu lassen. Da Amerikas eigene Ein¬
fuhrbedürfnisse aus Norwegen verhältnismäßiggering sind,
wird bestimmt, daß keines der Ausfuhrgüter aus Amerika
oder den Ländern seiner Kriegsgenossen, die mit Hilfe
Port amerikanischer Bunkerkohle geliefert werden, direkt
oder indirekt an eine der Mittelckkächte gehen.
Aus Zn>und Ausland.

Berlitt, 10. Mai. Der Ausschuß des Reichstags zur Vor¬
beratung der Getränkesteuer hat die Weinsteuer von 20 auf
10% herabgesetzt.

Berlin, 10. Mai. Wie verlautet, stehen die neuen Ab¬
machungen mit Holland unmittelbar vor der Unterzeichnung.
Es waren noch einige unerhebliche Formalitäten zu erledigen,
die nunmehr geordnet sind.

Berlin, 10. Mai. Die Unterzeichnung der neuen Wirt¬
schafts- und Rechtsverträge mit Rumänien dürfte in den
nächsten Tagen erfolgen.

Haag, 10 Mai. Im englischen Unterhause kündigte
Stanley, der Vorsitzende der Handelskammer, an, daß infolge
Mangels an Eisenbahnmaterial der Verkehr um 40% rin¬
ge;chränki werden müsse. Diese Maßregel betrifft vorerst
nur die Gemeinde London.

Amsterdam, 10. Mai. Maclean, ein-bolschewistischer
Konsul in Glasgow wurde wegen aufwieglerischer Reden,
die er gehalten hat. zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Sofia, 10. Mai. König Ferdinand verlieh dem Staats¬
sekretärv. Kühl mann das Großkreuz des St . Alexander-
Ordens mit Schwertern.

Bcr», 10. Mai. Verschiedenen Blnttermeldungen zufolge
hat die französische Regierung dem Schweizer Bundesrate
mitgeteilt, sie sei bereit, der Schweiz jährlich ungefähr 85 000
Tonnen Kohlen zu 160 Frank die Tonne zu liefern.

Madrid, 10. Mai. Französische Blätter melden, daß die
Regierung demnächst die gesamte Handelsflotte mit Be¬
schlag belegen werde.

Madrid, 10. Mai. Der Mintsterrat beschloß die Ver¬
staatlichung der Industrie , die zur Landesverteidigung
notwendig sei.

Zürich, 10. Mat. König Konstantin von Griechenland,
der nach seiner Operation einen leichten Anfall von Influenza
erlitt, befindet sich auf dem Wege zur Besserung.

Genf, 10. Mai. Aus Mariposa in Mexiko meldet Haoas,
daß am 2. Mai vier Engländer ermordet ivurden.

Deutscher Reichstag.
(162. Sitzung.) 0L. Berlin . 10. Mai.

Die Sitzung beginnt mit der Beantwortung einer Reihe
kleiner Anfragen . Auf eine Frage des Abgeordneten
Guns,er (Vp.) betreffend die Belieferung der Gastwirt¬
schaften usw. mit Lebensmitteln erklärt Unterstaatssekretär
Dr. Müller : Das Kriegsernäyrungsamt hat seiner Zusage
entsprechend die Bundesregierungen zu vermehrter Belieferung
angewiesen. Diese Belieferung kann nicht Sache des Reiches,
sondern nur der Einzelstaaten und Kommunen sein. Immer
würde es sich aber nur um eine der allgemeinen Knappheit
angemeffeneBelieferung handeln können.Dr.Neumann -Hofer
(Vp.) stagt wegen der Genehmigungspflicht für Ersatzmittel.
UnterstaatssekretärDr. Müller : Der Umstand, daß Ersatz-
mitte! bereits vor dem Kriege hergestellt wurden, kann sie von
der Genehmigungspflichtnicht besteien. Abg. Dr. Müller-
Meiningen(Vp.) fragt nach Maßnahmen zur Beseitigung der
durch den Krieg geschaffenen wirtschaftlichen Notlage vieler
Arzte, sowie wegen Abhilfe des Arztemangels. Ministerial-
direktor Dr. Dammann : Für das Vorhandensein einer wirt-
schaftlrchen Notlage, von der viele Tausende von Ärzten durch
den Krieg betroffen seien, fehlen uns die Unterlagen. Dem
Mangel an Ärzten soll im Einvernehmen mit den militärischen
Stellen nach Möglichkeit abgeholfeir werden. — Im Anschluß
an den Bericht der Ausschußverhandlungenüber den Etat des
Reichswirtschaftsamts folgt eine Sonderaussprache über die



Wohnungsfrage.
Mg Jijgcr <Zentr.) berichtet über die Ausschußverhand.

limyen Aus den Äußerungen des Vizekanzlers v. Pa «er
entnebmen wir zu unserer Genugtuung, daß auch das Reich
birler den teils bereits beschlossenen, teils zu erwartenden
Maßnahmen der Einzelstaaten aus dem Gebiet der Wohnungs¬
frage nicht zurückstehen wird.

Abg. Göhre (Soz .): Die Zustande sind gefährlich und be>
de ^ich. Die Erzeugung neuer Wohnungen hat ganz auf-
aci cvt. Bisher aus gesundhcits- und sittenpolizeilichen Gründeu
1*5, zugelassene Räume sind wieder zur menschlichen Wohnung
fr geben worden. Vor allen Dingen aber handelt es sich

12 Zukunft , und zwar nicht nur darum , daß die aus dem
Fcw- heimkehrenden Massen überhaupt untergebracht, sondern
dar . gut und menschenwürdig untergebracht iverden.

a. Laser lnatl.): Die Befürchtungen des Vorredners
sin ' trieben. Natürlich muß die Wohnungsfrage einheit¬
lich : einer Reichsstelle aus in die Hand genommen und
Gels ut i werden.

Abg. Schees (Vp.): Notwendig ist die Dezentralisation
des Wohnungswesens. Die Gemeinden müssen bauen könne«.
Dazu gehören aber vor allen Dingen die Baustoffe.

Abg. t>. Brockhansen(kons.): Unter norinalen Verhältnissen
wird jedenfalls die Wohnungsfürsorge Sache der Einzelstaateu
und der Gemeinden sein und bleiben müssen. Bei der durch
den Krieg geschaffenen Lage sind wir aber mit den Aiissüh-
rangen des Stellnertrclcnden Reichskanzlers zu den im Aus¬
schuß angenommenen Einschränkungen und mit der Zusammen¬
arbeit aller in Frage koinmenden Instanzen einverstanden.

Staatssekretär Freiherr vom Stein : Wohnunas- und Er¬
nährungsfragen halten sich an Bedeutung die Wage. Es muß
aber alles vennieden werden, r»n übertriebene Hoffnungen zu
erwecken. Wir werden große Schmierigkeiten zu überwinden
haben, aber alles Notwendige und Mögliche wird geschehen.
Die erforderlichen Summen werden aufgebracht werden. Die
Ausführungen des Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers
werden als programmatisch auch von uns vorbehalilos an¬
erkannt. Die aufbaucnde Organisation wird ihre Spitze im
Reichswirtschaftsamthaben.

Abg. Mumm ('Lisch. Frakt.): Es gibt keine wichtigere
Frage, als die Wohnungsfrage. Erforderlich ist in allererster
Linie, ncich dein braunschweigischen Muster, der Erlaß eines
Klieaerhcünstättcngesetzes durch das Reich.

Abg. Wurm (II. Soz.): Die Wohnungsnot ist eine legitime
Tochter der kupiraliitifchen Gesellschaftsordnung, die die voip
allen Seiten so lebhaft angegriffene Boden- und Grundstücks¬
spekulation als durchaus berechtigt erscheinen läßt. Man
inuß dem Übel an die Wurzel gehen.

Die von! Ausschuß vorgeschlagene Einschränkung wird
einstimmig angenommen.

Darauf vertagt sich das Haus au! morgen.

Preußischer Larrdiag.
Abgeordnetenhaus.

(146. Sitzung .) tt. Berlin . 10. Mai.
Am Regterungstisch sitzen die Minister Dr . Friedberg

und Breitenbach . Auf der Tagesordnung steht die Bera¬
tung über den Haushaltplan des Abgeordnetenhauses. Der
Ausschuß beantragt Verbesserung der Stellung der Hilfsdiener.
Mit zur Beratung steht die Denkschrift über die Gewäh¬
rung einer

Teucrungsentschädigung an die Abgeordneten.
Sie soll 10  Mark für die Tage der Anwesenheit in Berlin

betragen, bei den Berliner Abgeordneten beschränkt sich die
Zahlung aus die Tage, an denen sie an Voll- oder Ausschuß^
sitzungen teilgenommen haben. Während der Tagung des Reichs¬
tages wird die Teuerungszulage cM die Doppelmandatärck
nicht gezahlt. Aus Zweckmäßigkeitsgründenwird die Ent¬
schädigung im Verwaltungswege gewährt. Der Haushalts¬
plan wird genehmigt, die Entschließungen des Ausschusses
angenommen.

Die königliche Verordnung über die Verlängerung der
Amtsdauer der für Bergwerke gewählten Sicherheitsmänner
und Arbeiterausschußmitglieder wird genehmigt.

Es folgte die zweite Beratung des Eisenbahnanleihe-
ge setz es. Nach einer betriebstechnischen Auseinandersetzung
ivar auch dieser Gegenstand erledigt. Eine Entschließung, die
Maßnahmen zur Förderung der Lehrlingsausbildung fordert,
wurde nach kurzer Erörterung angenommen.

Das Haus vertagte sich auf morgen. '

vie Trau mit den KarfunkcHteinen.
Roman von E . M a r l i t t.

30! Nachdruck verboten.
Er sah fest und prüfend in ihre Augen , die in

bitterer Gereiztheit flimmerten . „Das Grüßen ist wie
Scheidemünze ; es geht von Hand zu Hand und bleibt
an keinem Finger hängen , entgegnete er ruhig.
„Wenn du also glaubst , beschränkter Hochmut hindere
mich, einen Gruß zu erwidern , so irrst du — ich
habe den Mann nicht gesehen —"

„Auch nicht, als er dort neben mir stand ?"
„Tu meinst, ich hätte hinzutreten und auch mein

Gutachten über den Nymphenkorso abgeben sollen ?"
unterbrach er sie, und ein Lächeln flog um seinen Mund.
„Möchtest du wirklich, daß sich der , welchem du ja
nicht oft genug den ehrwürdigen Oakelti el geben kennst,
m seinen alten Tagen blamiere ? . . . Ich verstehe nichts
von diesen Dingen , und wenn ich mich auch dafür
interessiere , so habe ich doch nie Zeit gehabt , mich
eingehend damit zu beschäftigen."

„,O, Zeit und Lust genug , Onkel !" lachte sie. „Ich
weiß noch genau , wie dort unter den Kirchenfenstern
— sie zeigte nach dem Vorderhause — ein großer
Junge stand , die Taschen voll Kiesel, und stundenlang
die arme Brunnennymphe mit den hübschen, runden
Sternchen bombardierte —"

„Ach sieh — so gibt es doch noch eine Zeit in
deiner Erinnerung , wo auch ich jung für dich gewesen
bin —"

„Ursprünglich , willst du sagen , Onkel ! — Eine
Zeit , wo der Tiplomatenfrack noch nicht die möglichste
Reserve auferlegte , wo der Kletteröaum nur als Nebel-
bild in weiter Ferne dämmerte ; eine Zeit , wo Glut
und Leidenschaft in deinen Augen flainmten und deine
Hand regierten — ich hab 's empfänden , dort !" —
Sie deutete nach der Gartenmoöelgrnppe unter den
Linden . — „Gott weiß, in welcher Ecke sie jetzt unbe¬
achtet zerfällt , die weiße Rose , um welche damals mit
einer Erbitterung , einem Feuer gekämpft wurde , als
sei sie das schöne, blonde Mädchen selbst."

Sie sah mit Genugtuung , wie er wiederhall sich
verfärbte . Von alt denen , die den Herrn Minister
ln spe, den zukünftigen Verwandten des Fürstenhauses
umschmeichelten, hätte es gewiß keiner gewagt , ihn
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Rumänien nach dem Kriege.

Eine Kundgebung der Regierung.
Bukarest, 10. Mai.

Durch königliche Verord»i»ng sind die beide» Kammern
des rumänischen Parlaments ausgelöst worden. Die Neu¬
wahlen sind für die Zeit vom I . bis 8. Juni ausgeschrieben.
Das Parlament soll am >7. Juni zusammentreteu.

Die rumänische Regierung erließ aus Anlaß des
Friedensschlusses an die Bevölkerung im besetzten und un¬
besetzten Gebiet eine Kundgebung, in der es u. a. heißt:
Alle Fragen , die zwischen Rumänien und einem der
Staaten , niit denen es sich im Kriege befand, streitig

s waren , sind erledigt. Die normalen Beziehungen mit
i diesen Staaten werden wieder aufgenomnien und das Land

tritt wieder in Neutralität ein. Hindernisse, die einer
friedlichen inneren Entwicklung im Wege standen, sind
endgültig beseitigt, und Runränien kann nun >m Schutze
seiner vom Kriege unangetastet gebliebenen oerfassungs-
niäßizen Einrichtungen ans Werk gehen, um die Spuren
des Krieges zu beseitigen und den durch den Frieden ge¬
schaffenen Zustand zu befestigen. — Alle Missionen in
England , Frankreich und Nordamerika sind nach Jassy zu¬
rückberufen worden.

Burian auf der ^-ricdenslauer.
Der österreichisch- ungarische Minister des Äußeren

Baron Burian , der auf der Rückreise von Bukarest eine
Abordnung der Budapester Bürgerschaft einpfing, sagte
über den Friedensschluß mit Rumänien u. a.:

„Unser König hat bisher jede Friedensniöglichkeit ous-
genützt. und auch heute ist sein entschiedener Wille, jede
Gelegenheit zu suchen, um mit unseren Gegnern einen wo-
niöglich ehrlichen, verständigen, dauerhaften Frieden zu
schließen. Wir uehen sozusagen aus der Friedenslauer, ohne
uns an gewisse Einschränkungsformelnbinden zu wollen.
Unsere entschlossene Ausdauer hat uns die bisherigen Erfolge
gebracht. Auch weiterhin wollen wir in der einen Hand
das Schwert, in der anderen den Oiziveig halten."

an viese „Jugenvtouyell " zu erinnern — fie rar es
mit Freuden . Er mußte sich schämen, wenn er jene
erste enthusiastische Liebe mit seiner heutigen Selbst¬
sucht und Herzensverknöcherung verglich.

Aber eigentlich beschämt oder bestürmt sah er doch
nicht aus . Er wandte sich ab und überblickte den ver¬
wüsteten Gang des Packhauses . Seit sie damals durch
das Tor des Packhauses in die weite Welt gegangen,
hatte , kein Menschenauge sie wiedergesehen , niemand
w-.eder von ihr gehört.

„Fata Morgana !" sprach er halblaut vor sich hin,
wie in die Erinnerung von damals verloren.

Er hatte vorhin bei Erwähnung des Kletter-
baumes leise gelächelt, und auch jetzt spielte derselbe
Zug um seine Lipperi , während ein leichtes Rot in seine
Wangen stieg. „Tie Rose nicht allein , auch eine blaue
Seidenschleise , die der Wind von dem blonden Haar
in den Hof herabgeweht hatte , und einige achtlos
über das Ganggeländer geworfene , bekritzelte Papier¬
schnitzel liegen noch als treubshütete Reliquien in der
Brieftasche von damals bsieinander ", sagte er , halb und
b-7.lb ironisierend , und doch bewegt. Er schilt Lite den
chovf. „Daß du dich des Vorfalles . r ; erinnerst !'

' 'Sie lachte. „Wunderbar ist das dvr> nicht! Ja;
habe mich in jenem Moment vor dir und deiner
stummen, bleichen Wut gefürchtet — so etwas vergißt
ein Kind so wenig , wie einen Akt der Willkür , gegen
den sich sein Gerechtigkeltsgefühl empört . Ter große
Herr Primaner hatte stets gegen Raub und Dieb¬
stahl gedonnert , wenn die Finger der „naschhaft . »
Grete " mit dem Obstteller der Großmama verstohlen
in Berührung gekommen waren , und da griff er nun
selbst heimlich wie ein Dieb nach dem Eigentum der
schönen Blanka und ließ es in der Brusttasche ver¬
schwinden."

Jetzt lachte auch er . „Und seit jenem Moment
bist du meine Widersacherin —"

„Nein , Onkel, du hast ein schlechtes Gedächtnis.
Gm Freund sind wir ja nie gewesen, auch vorher nicht.
Tu ^ ist die Erstgeborene deiner Schwester nie leiden
können, und ich habe dich konsequenterweise rechtschaffen
dafür geärgert . Diese Rechnung ist stets ehrlich und
redlich ausgeglichen worden ."

Seine Stirn hatte sich, während Margarete sprach,
versinsterh, und,auch jetzt blieb er ernst . „Das wäre

Baron Burian wird in den nächsten Tagen n
reisen, um dort mit den leitenden Staatsmänn
sprechungen abzuhalten. Er wird sich dann
Großen Hauptquartier dem Kaiser als neue
RUnister vorstellen.

Heimkehr des Staatssekretärs v. Kühlmaß « SW"*
Berlin, ig.i |

Staatssekretär v. Kühlmann ist >r«S Bukarest hx«,,
wittag wieder hier eingetroffe«. Auf der Rückreise i,
Herr v. Kühlmann in Wien . Der Staatssekretär item
aus Anlaß des glücklichen Abschlusses des Friedä̂ ^
Rumänien, der das leiste Glied des Ostsriedens »st, des,
feierlich begrüßt. Der Reichskanzler Graf HertM
n-it seinem Sohne, Rittmeister Grafe» Hertling , und
Chef der Reichskanzlei, Unterstantssekretär v. Rai,
anwesend. In Bertretnng des Reichstages »rar
Präsident Dr . Paafche erschiene».

Anwesend waren ferner viele Vertreter der H
behörden. Als der Zug hielt, trat der Reichskanzh
die Tür des ersten Wagens , in welchem der Staats^
gefahren war , begrüßte â errn v. Kühlmann in hcr̂ j
5a.-.Leise und gab seiner Freude über die Rückkehr des Sj >ie fo
pfreitirZ  nach glücklichem Friedensschlüsse Aus druck1 „;itsekretärs nach glücklichein Friedcnsschlusse Ausdruck. Müll,

v. Kühlmann dankte mit herzlichen Worten und begr von
tr zwhierauf alle zu seinem Empfange erschienenen

:nrm fuhr der Reichskanzler mit .Herrn v.
gcmenpam in das Auswärtige Amt. _

Deutscher Heeresbericht, j K?
Mitteilungen des Wolfslcken Telegrapben -H,if, n. £

Großes Hauptquartier , 10, 31^ban
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Kampffronten war die Artillerietäj lmtlic
tagsüber nur im Gebiete des .Semmel, beiderseits mbi
Luce-Baches und auf dem Westuser der Avre lebhaft, nncm

Starker Feuersteigerung. in diesen AbschnittenJ

inf

de
an ha

feindliche Vorstöße. Bei ihrer Abwehr und
Erknudungstätigkeit machten wir Gefangene.

bei

Am Abend und während des Nachts lebte der ArU
kampf zwischen Bier und Oise vielfach auf.

Mid

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeii
Ertundungskämpfe beschränkt. |

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Na « Jn‘ fln
Der Erste Generalauarliermettter Ludenda > W

>l in
Älfga'

W"rkj Großes Ha »tplquar1ier , 10. Mai . (Sln|
Westlicher Kriegsschauplatz. gje 0]

In , KenlNiel-Gebiet war die ArtillerietäiiukeWaris,
wellig lebhaft . Wir führten kleinere Nnteiuehq
mit Erfolg durch, französische Teilangriffe nördli
Kemmel und bei Loker wurden abgewiesen.

Auf dem Schlachtfeld an der Somme enlwickel
mehrfach heftige Jnfanteriekämpfe . Englische R
griffen nach mehrstündiger Feuerwirkung unsere
im Walde von Aveluy vergeblich an . Ihre A
wellen erlitten in unserem Feuer schwerste BW wie
Ebenso scheiterten nächtliche Angriffe des Feindes »e der
Hangard . Auf dem Westufer der Avre faßte dn *
zose im Parke von Grivesne Fuß . Im übrige»
auch hier sein Angriff blutig zusammen . M £

E k̂undnngsgefechte am Oise Aisne-Kanal , i  r
Champagne und nordöstlich von Pont -a-Mouss»
Walde von Aplemont wiesen wir den Vorstotz
durch Pioniere und Flammenwerfer verstärkten fu ^
schon Balaillons ab . ^ §

Mit starkem Mineubeschuß fügten wir den An er
südwestlich von Apremont und nördlich von! »tc F
schwere Verluste zu. Kre„z>

. . -i —. 1 , n»,iimir— Mf" 1"**” «

. is i» Bo
muijui aogeiuaair ge,ve>ei»", er:
dn beflissen , jetzt erst recht Abrechnung mit_ _
halten —" °orge

„Jetzt , wo ich mich eifrig bemühe , dich nach^ len
und Würden streng zu respektieren ?" Sie . §*enttl
lächelnd die Schultern . „Wie es scheint, nim»
mir den Fürwitz übel , mit welchem ich dich » " ?; '
roja blanca erinnert habe ; und du ' hast ja auchi
es war übereilt und nicht gerade taktvoll . Abel ,
seltsam ; seit ich vorhin mit dem alten Mann gesp
habe, steht mir ein verhängnisvoller Tag meiner L,.
heit so lebhaft vor Augen , daß ich die Erinnerung
kos werde Da habe 'ich die Malerstochter zum ^ ;
wcat gesehen — ne war Maß unD verweint , ' u« h.,. /
starke, blonde Haar hing ihr aufgelöst über den j Z,
Ich habe von klein auf eine fast närrische M |,
für Mädchenschönheit gehabt . Die Frage na»
schwebte mir vorhin auf den Lippen , trotzdem Ü Xi!
ich; mir war plötzlich, als müßte ich ihrem Bat! ^ c
dem Tochternamen wehe tnn . Das Mädchen ist
verschollen — ich glaube , niemand in unserem
weiß, was aus ihr geworden ist, oder —?" H —
stummte und sah ihn schelmisch beredt von der S«

„Ich weiß es auch nicht, Margarete ", versich! - K»
mit Humor . „Seit jenem Morgen , wo sie a°! . °err
ist, und „der große Herr Primaner " in seiner ^ ei
Verzweiflung erwog , ob wirklich das Leben des » rj 8
lebens noch wert , oder ein Schuß ins Herz vorM
sei, habe ich nie wieder von ihr gehört . Ä" ,
ist mir ergangen wie dir , ich habe sie nicht ver
können, lange , lange nicht, bis plötzlich — Die•
gekommen ist; denn das war sie trotz allede»
gewesen."
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D Vorlesungen für deutsches Militär -n Heiß"!
An, das in Finnland befindliche deutsche Militär I
Verhältnissen in Finnland vertraut zu machen,
einigen Tagen Helsingforser Universitäts -Professm'̂
lesnngen ausschließlich für Deutsche. Der erste b^
Runeberg als Finnlands Nationaldichter.

D Staatshilfe für notleidende Zeitungen.
sche Regierung hat einen Gesetzentwurf eingebrachd
Notlage der Zeitungen durch die Gewährung &
Darlehen ab helfen will.



Merkblatt für de» LS . und LS . Mai.
Mang 5'* (5U) l| ÜHonbaufgang 6 I5 S3. 17" V.)

„ntcrgaiifl 841(8 42) !!Monduntergang II 2' N . (l2 °° V .)
Mai . 1845 Dichter August Wilhelm v. Schlegel gest. —
\ftter Cäsar Fläischlen geb . — 1881 Die Franzosen besetzen
, 1884 Franz Smelana , Komponist der Oper „Die ver-
.rout", geft. — ' ° 15 Windhuk wird von den südafrikanischen
iii'lKfrtt- — 1917 Zusammenbruch englischer Massenstürme

lü. jBpiiK deutsche Arrasfcont . — Beginn der zehnten Jsonzo-

reiF ^ ' Äai . 1861 Pbysiotog Rudolf Wagner gest. — 1871
^ ^ Lomoonist der Oper „Die Stumme von Porlici ". gest. —

Vortruppen der deutich -ösierreichischen Heere erreichen

lau ».
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Mazedonische Front.

Makotwo drangen deutsche Sioß-
U! französische Gräben ein und machten Gefangene,

xxr Eiste Generalqnart ermeister : Ludendorff.

Auch Gnateniala!
Berlin , 10. Mai.

s A Die spanische Regierung hat dem Auswärtigen Amt
" haß die Regierung von Guatemala nach einem

vom 30. April d. Js . sich dein Kriegszustauve.
HM, zwischen den Bereinigten Staaten von Amerika

^ deutschen Regierung bestehe, anfchlietze.
M hat Herr Wilson doch nach langem Suchen und
Anwendung nicht ganz samter Gewalt aus dem

ikinischen Festland noch einen Bundesgenossen ge-
B »kj l Ob aber Guatemala die Dinge znguusten des
,0  H Äandes wenden wird,ist doch sehr fraglich.

»Fürsorge -Kommissionen nach Rußland.
er êtäi [mtlicö wird gemeldet : Die im Friedensvertrag mit
erseitz »nd vorgesehenen Fürsorge -Kommissionen sind von
ebhai! in nach Rußland abgereist . Sie werden sich zunächst
t. , ggholung genauer Unterweisungen nach Moskau be¬
ll Md von dort aus über die einzelnen Gebiete Ruß-

1 einschliesjUch Sibiriens verleili werden . Jede dieser
q, n  Emissionen besteht aus einem Offizier als Leiter,

! at ’ i Arzt, einer Schwester vom Roten Kreuz und einer
, perfon, die mit Land und Leuten und den örtlichen

u ’9tei1 Wissen in ihrem Wirkungskreis vertraut ist. Hierzu
,eri noch eine Anzahl Seelsorger . Die Kommissionen

Rem (It an  Ort und Stelle sich mit den bereits dort be¬
ende W neutralen (schwedischen und dänischen » Dele-

t: in Verbindung setzen, um mit ihnen gemeiniam
Aufgabe durchzuführen.
- Vc hende Räumung Werns 's
Wie aus Gens berichtet wird , kündigt eine halbamt-

iitafci
.feil in Note' gibt der Befürchtung Ausdruck , daß die Linie
wröl!« bis Voormezeele durchbrochen werden könnte . Sie

i,  daß man in diesem Falle Dpern nicht

Rei
asere

Pariser Note die bevorstehende Räumung Yperns an.

indes
e derW könne.
irigei.
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Aeuer Angriff auf Ostende.

Vak
ist ft ^lsahrzeuge mit zusammen über 26 660 Br .-Reg .-To.
re Mi '" en

St »Molles Kriegsmaterial des Feindes und für die
r Zei Mhrung wichtige fftohstoffe — Kupfererz , Eisenerz,
rM ' Kork usw . — wurden mit den Ladungen der
e at ' vernichtet.
nevj einzelnen wurden folgende namentliche Fest¬
es « . ^ gemacht : Bewaffnete englische Dampfer „Lan-
)orB «,,^ 04 Br .-Reg .-To .), Ladung 3580 To . Eisenerz

M tn af9oio, — der Geschützführer des Dampfers ge-
t v6 ,i-r.e.m8fbracf)t — und „Baron Herries 4' (1610 Br .-
die * A Ladung 1600 To . Kupfererz und 2000 Ballen
edeq ^ Ĝlasgow — zweiter Offizier des Dampfers

"Uebracht — ferner englischer Dampfer „Katuna"
M .' . bg.-To .) und englischer Raaschuner „Kahel"
' " oniudung.
l ^ ' x Chef des Admiralstabes der Marine.

Im Mittelmeer versenkt.
Berlin , 10. Mat.

iUttg

.elf' 1"'
lär if

hak
sa
bi wird gemeldet : Neue U -Boots -Erfolge im»<£t:  6  Dampfer und2Segler von zusammen über
D !-M » ^ bg.-To.

i i? on versenkten Schiffen befanden sich der portu-
chk> xi!..ŝ affnele Dampfer „Aveiro " (2209 Br .-Reg .-To .)
6 ™ Hiie;® Material und Pferden , sowie der englische Trans-

er„WelbeckLall" 13643 Dr .-Rea .-To .l. derarilckeinend

' ' . r
nickelii könnte, was jetzt noch ohne Schwierigkeiten geian
- könnte. Der Feind sei allerdings bis jetzt nur an

Punkten eingedrungen . — Zugleich bereiten die
frkritiker der französischen Presse das Publikum au!
Erneuerung des deutschen Angriffs  vor.

le Ve sowie einige englische Fachlenie meint „Homme libre ",
ie deutsche Offensive den ganzen Sommer hindurch

^ Sperrversuch abermals vereitelt.
'uh,  Berlin , 10. Mai.

0i ft oft "klich wird gemeldet : Englische Seestreitkräftc unter,
am 16 . Mat 3 Uhr morgens nach heftiger Be-

8 erneut einen Sperrangriff gegen Ostende . Mehrere
c Schiffe , die unter dem Schutze künstlichen Nebels

Hasen eindringenwollten , wurde » durch das vortrefflich
WN s kik Feuer unserer Küstcubatterien abgewiesen . Ein

Kreuzer lieg « gänzlich zusammcngeschossc » ansterhalb
hrwasserö vor dem Hasen auf dem Grund . Die Ein-

ift völlig unbehindert . ,
l" Bord des gestrandeten Schiffes wurden nur noch
vorgefunden . Zwei Überlebende waren über Bord

naihW ^ " und sind gefangen . Nach bisherigen Mit-
Sie ^ wurden mindestens ztvei feindliche Motorboote
nim» llnoffcn. ein Monitor schwer beschädigt . Der Sperr»
ich a ^ ist somit völlig vereitelt . Abermals hat der Gegner
auch iAnleben und Fahrzeuge umsonst geopfert.

U-Boot -Beutc in der Irischen Tee.
iSSl,,.  Berlin , 10.Mal.
eruttj -"kkkck! wird gemeldet ; Das unter dem Kommando des
'UM ^ 2uti,autö v. Glasenapp stehende U -Boot hat in der
1 Uli . ^achten Iljichen See und deren Zufahrtsstrastcn

)LN ^ Erfolg gea >beitet und dem TransportverkchrP iS Feinde neuerdings empfindlichen Abbruch getan.
^ »sichtige und energische Führung und kühncn Ein-

enl gelang es dem Kommandanten , 7 Dampfer
" Teil aus - gesicherten Geleitzögen heraus — und

DiMlitlon geladen hatte und unmittelbar nach dem Torveüo-
tveffer unter gewaltigen Detonationen sank.

Der Chef des  Admiralstabes der Marine.

Fliegerangriff auf Zeebriigge.
Am 8. Mai mittags lind abends griffen starke feind¬

liche Fliegergeschwader die Mole und das Dorf Zeebrügge
mit Bomben an , ohne militärischen Schaden anzurickten.
Durch Fliegerbomben auf die Kirche von Zeebrügge
wurden drei Belgier und zwei Kinder getötet , zwei schwer
und mehrere leicht verletzt. An der Landfront des Marine-
l'eros wurden von unseren Jagdfliegern zwei feindliche
Llugzeuge , über See ein drittes abgeschvssen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Entgegen den unwahren Neutermeldungen , die die

deutschen Verluste bei dem Vlockierungsversuch von Zee¬
brügge unsinnig übertreiben , wird erneut auf die Meldung
vom 4. Mai verwiesen , wonach unsere Gesamtverluste
8 Tote und 16 Verwundete  betrugen , also in gar
keinem Verhältnis zu den Verlusten der Engländer (588
Tote , Verwundete und Vermißte)  stehen.

U-Boots -Angriff auf einen italienischen Hafen.
Am 29. April beschoß nach einer amtlichen italie¬

nischen Dteldung ein feindliches U-Boot Carloforte auf
der Insel San Pietro , westlich von Sardinien , wo eine
Anzahl Schiffe auf der Reede lagen . Das U-Boot tor¬
pedierte und beschoß zugleich ein englisches Dampfschiff.
Während des Gefechtes zwischen den Küstenbatterien und
dem U-Boot fielen zwei Granaten in die Stadt , wo zwei
Personen getötet wurden.

Angriffspläne der Verbandsflotten.
In neutralen diplomatischen Kreisen wird viel über

die bevorstehende Offensive der Verbandsflotten gesprochen.
Obgleich es den Deutschen gelungen ist, so schreibt ein
angesehenes nordisches Blatt , sich an dör Westfront in das
engiism -französische Heer einzukeilen , so können ihre Erfolge
doch nur als Teilerfolge bezeichnet werde », die einen
samellen und entscheidenden Sieg ausschließen . Die Ver-
bandsmächte haben ihrerseits beschlossen, den Angriff zn
beginnen . In den englischen Häfen sind die eifrigsten
Vorarbeiten zur Flottenoffensioe in vollem Gange . Ge-
waltigeSeestreitkräste .Unterseebootsflottilleii . Dreadnoughts
und Minensuchschiffe des neuen Typs Vulton . für die
Minen keine Gefahr bilden , sind in gewissen Häfen zu»
sammengezogen Die Welt dürfte in naher Zukunft über
d:e Großartigkeit der Operationen gegen die deutsche Flotte
m Erstaunen geraten . Während ein Teil der vereinigten
Flotten der englischen Kolonien , der Staaten von Nord¬
amerika . Frankreichs und Italiens den Wachdienst auf den
Ozeanen übernehmen , werden andere Teile an der Offensive
artiv beteiligt sein. — Wir werden 's getrost erwarten.
Kleine Kriegspofk.

Berlin , 10. Mai . Die Friedensverhandlungen zwischen
Großrußland und der Ukraine  werden in ganz naher Zeit
beginnen.

London , 10. Mai . Die Admiralität teilt mit : Ein eng-
lischer Minensucher  lief am 1. Mai auf eine Mine und sank,
3 Offiziere und 23 Mann einschließlich der Kauffahrteibesatzung
kamen um. _

Gchlußvierrst.
sDrobt - und KorresvondenS ' Mekdu « » e « .1

Die Tagegelder der RcichStagsmitglieder.
Berlin , 10. Mai . In der heutigen Sitzung des Bnndes-

rats wurde der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des
Eesebes betreffend die Gewährung einer Entschädigung an
die Mitglieder des Reichstages angenommen.

Kühlman » an Ungarn.
Budapest , 10. Mai . Auf der Rückreise von Sofia nach

Berlin empfing Staatssekretär v. Kühlmann einen Mitarbeiter
des „Bester Liond " und äußerte sich diesem gegenüber über
den Bukarester Frieden wie folgt : „Die verbündeten Mächte
baden allen Grund , mit dem Ergebnis des Bukarester Friedens
zufrieden zu sein. Das iünige Verhältnis der Monarchie zum
Deutschen Reiche ist durch den Krieg noch freundschaftlicher
aewordcn . Zur ganz besonderen Genugtuung gereichte uns,
daß wir die Wünsche der ungarischen Nation durch Siche-
runng der Grenzen  weitgehend berücksichtigen konnten ."

Die türkisch -bulgarische Grenzberirlstigung.
Wien , 10. Mai . Zwischen der Türkei und Bulgarien

studrn dcinnächst wieder Verhandlungen über die noch
schwebende Frage der türkisch -bulgarischen Grcnzberichti-
gnng statt.

Die rumänische » Petroleumquellen.
Wie », 10. Mai . Nach der „Neuen Freien Presse " sind

für die Ausnutzung der rumänischen Petroleumindustiie drei
Gesellschaften  gebildet worden . Die erste Gesellschaft
pachtet die Staatsländereien auf 90 Jahre , darf Bahnen an-
legen und besitzt gewisse Steuervorrechte . Eine weitere
Gesellschaft erwirbt ein Handelsmonopol für Erdöl . Die
rumänische Regierung erhält zur Deckung des eigenen Bedarfs
die notwendigen Mengen zugeteilt.

Die 2lbstii » u» ing im Unterhause.
Rotterdam , 10. Mai . Bei der gestrigen Debatte im Unter¬

hause stimmten die meisten liberalen früheren Minister für den
Antrag Asguith . Viele Liberale stimmten für die Regierung,
und einige enthielten sich der Abstimmung . Die Mehrheit der
Arbeiterpartei stimmte für die Regierung . An der Abstimmung
nahmen keine Nationalisten teil.

General Maurice soll sich verantworten.
Älmsterdain, 8. Mai . „Algemeen Handelsblad " meldet aus

London , daß der Armeerat ein Schreiben an den General
Maurice gerichtet bat , in dem er ihn auffordert , sein Ver¬
halten zu rechtfertigen,  da er die königlichen Vorschriften,
die verbieten , daß ein Offizier oder Soldat in irgendeiner
Form irgendwelche militärischen Informationen oder seine
Ansichten über irgendeinen militärischen Gegenstand ohne be¬
sondere Erlaubnis veröffentlicht oder der Presse mitteilt , über¬
treten habe.

Lugano » 10. Mai . Der Mailänder „Secolo " sieht in dem
Schritt des Generals Maurice außer einer inneren Gefahr für
den Zusarnmenhalt der politischen Parteien eine solche für die
Beziehungen Englands zu seinen Verbündeten . Der Brief
des Generals sei eiu Dolchstich in den Rücken des englischen
Kabbietts . und man sei in England erschrocken wegen der
Folgen sür die Disziplin sm Heere.

Elcmcnceau gegen die Friedensfreunde.
Genf , 10. Mai . Die französische Regierung hat von der

Kammer die Ermächtigung zu Nrafrechtlichem Vorgehen gegen
den Führer der Zimmerwaider , den Abgeordneten Brizon,
verlangt.

Finnische Revolutionäre in Norwegen.
Zürich , 10. Mai . Wie inan der „Neuen Zürche » Zei-

! aus Ehrlsüania meldet , bat eine große Anzahl finnischer
j lliotgardisten die russisch -norwegische Grenze über¬

schritten , was die norwegische Regiemng veranlaßte , große
> Truvpcnmasien zur Grenze zu senden. Die Roten Gardisten
j setzten sich mit norwegischen Arbeitern in Verbindung , um
i diese zu einer allgemeinen Revolution in Norwegen zu ver-
> anlaffen . Sie versuchten , auch in Schweden in gleicher Weise
i zu wirken, wurde » aber nicht ins Land gelassen.

Die Kosakenbewegung in Sibirien.
Amsterdam , 10. Mai . „Times " meldet aus Peking , daß

die Kosakenbewegung an Stärke zunimmt . Die Stteit-
kcäfte Semenows sind 150 Meilen längs der Transsibirischen

i Eisenbahn vorgerückt und haben sieben Eisenbahnstationen
! besetzt. Semenom hat eine Transbaikalische Regierung aus¬

gerufen und sich selbst an die Spitze derselben gestellt.

«ml Pfot>i«zna®n<imii.
Hachenburg , 11. Mai.

□ Tie Eisheiligen haben ihre Herrschaft ongetreten,
und ehe sie wieder von dannen gezogen sind, verschwindet
die Furcht nicht vor einem ernsten Schaden , den sie der so
prächtig euiporgeschoffenen Pflanzenwelt anzutun ver¬
möchten . Mit dem II . Mai beginnt das in vielen Jahren
so wenig sympathische Walten der Herren Mamertus,
Pankratius und Servatius . Sie sind dafür verschrien,
daß sie mit Nachtfrösten Blumen , Zweigen und jungen
Gernüsepflänzlein zn (leibe zu rücken pflegen . Auch den
Weinreben fügten sie nianchmal Böses zn, wenn der Wein¬
bauer sie nicht sorglich geschützt hatte . Unsere Altvordern
glaubten , daß in diesen Tagen die Eis - und Frostriesen
noch einmal ihre Kräfte im Kampfe erprobten und mit
grimmiger Kälte gegen das Blühen und Giünen ringsum
vorgingen . Woher kommt nun dieser plötzliche Kälte»
rückschlag? Meteorologisch hat man diese Absonderlichkeit
im Bkaienmond sich zu erklären versucht . Ob diese Er¬
klärung nun wirklich richtig ist, bleibt eine andere Frage.
Dian nimmt an , daß der Wind , der in der Winterzeit
meist ans deni Südmesten kommt , vor Eintritt der be¬
ständigen Wärme , ehe er ganz nach Westen sich wendet,
noch einmal nach Norden umspringt . Und dieser Wende¬
punkt soll gerade auf die Mitte des Maimonds treffen.
Oft sinkt in diesen Nächten das Thermometer unter Null.
Hoffentlich wird es in diesem Jahre nicht allzuschlimm,
ist doch die Vegetation schon durch ihie weitgehende Ent¬
wicklung ziemlich widerstandsfähig geworden und außerdem
wurden wir d rch aflzuliohe Temperaturen ja überhaupt
bisher nicht verwöhnt . Mögen die Eisheiligen in Gnaden
vorbeiziehen.

* Ehrenvolle Berufung.  Dem Sohne des
verstorbenen früher hier tätigen Lehrers Glbriel . dem
Chemiker Dr . Alfred Gabriel , ist von Sr . Maj . dem
König von Württemberg die Stelle des Ersten Chemikers
und Avteilungsvorsiehers der Kontrvllabteilung an der
landwirtschaftlich -chemischen Versuchsstation in Hohen¬
heim übertragen wordin . Herr Gabriel , dessen Mutier
eine geborene ..HrüNP von hier ist und in Diez wohnt,
ist ein N ' ffe unseres Mitbürgers , des Herrn Kaufmann
Karl Henny.

§ Vom Feld post verkehr.  Die von Wolffs
Telegraphenburcau letzhi» verbreiteten Nachrichten über
den Versand von Feldpostpäckchen nach dem Westen
litten an Unklarheit . Es sei darum festgestellk , daß der
Veifand von Feidpostpäckchen nach dem Westen und
Belgien seit dem 15. April wieder gestattet und seitdem
nicht abgeändert worden ist. Der Postverkehr mit Ruß¬
land , der Uk:aiue und den besetzten Teilen Rumäniens
ruht zurzeit noch , doch wird seine Wiederaufnahme nach¬
drücklich betrieben.

Aus Nassau, 10 . Mai . Die Haupttätigkeit des Kon¬
servators der Bezilkskommlssion zur Erforschung und
Elba tung der Bau - und Kunstdenkrnäler im Reg .-Bez.
Wiesbaden im abgelaufenen Jahr wurde durch die Be¬
standsaufnahme und Enteignung der Bronzeglocken für
die Metall -Mobilmachung !' stelle des Kriegsministeriums
in Anspruch genommen . Wenn von den 2050 Glocken,
die zur Behandlung kamen , etwa 500 meist der neusten
Z ?it angehörige abgezogen werden , so war von den ver¬
bleibenden 1550 Glocken die Entstehungszeil : 13 . Jahr¬
hundert 3 , 14 . Jahrhundert 19 , von diesen beiden
Gruppen wurden keine abgeliefert ; 16 . Jahrhundert
161 , davon 24 abgeliefert , 16. Jahrhundert 69 , davon
abgeliesert 21 , 17 . Jahrhundert 76 ( 27 ), 18 Jahrhundert
202 (126 ) , 19. Jahrhundert 745 (505 ) 28 Jahrhundert
275 ( 160 ), sodaß im ganze » von 1550 Glocken 863
abgelü fert und 687 vorläufig befreit wurden . — In
gleicher Weise wie bei den Glocken wurde der Bezirks¬
konservator Geheimrat Luthmer -Frankfurt a . M . auch
bei der Entnahme der zinnernen Prospektpfeifen der
Kirchenorgcln als Sachverständiger zuzezogen . Hier
kamen 32 Fälle zur Behandlung , in 21° Fällen mußte
Befreiung von der Entnahme wegen besonderen Kunst-
w rtes der Orgelwerke beantragt werden . — Die weiter¬
hin in gleichem Zwecke in Aussicht genommene Abliefe¬
rung von Bronze -Standbildern machte zunächst eine Auf¬
nahme der in dem Reg -Bezirk Wiesbaden vorhandenen,
seit 1350 errichteten Denkmäler und deren Begutachtung
in Beziehung auf ihren künstlerischen Wert durch den
Konservator liotwendig . Es kamen im ganzen 80 Denk¬
mäler ans Bronze und Kupfer in Frage . Von diesen
wurden 38 gezeichnet , bei denen der gänzlichen oder
trilweisen Abgabe , mehlfach unter Vorbehalt vorheriger
Abformung , konservutorische Bedenken nicht entgegen
stehen würden.

Altellkilchkll, 10. Mai . Der stello . Känigl . Kreisarzt,
Dr . ffieumann in Attenkirchen , ist erkrankt und wird vor-
ullssichilich auf die Dauer von 6 Wochen dienstunfähig
sein Der Herr Regierungspräsident hat mit seiner Ber-
tretung den Königlicken Kreisarzt in Neuwied , Herrn
Dr Schürmann , beai 'ftragt.

Vom Rheiu -Miiillgeliiet , 8 . Mai . Nach dem überein-
stimmenden Urteil der Landwirte stehen dir Saatfrüchte



Mid Futterartikel zurzeit so ausgezeichnet , wie man dies
seit Jahren nicht beobachtet hat . Eins steht schon jetzt
sicher, der Ertrag an Stroh wird den vorjährigen um
reichlich das doppelte übersteigen . Verläuft auch die
Raggenbliite gut , so ist mit einer richtig -'» Rekordernte
im ganzen SDlaiiv und mittleren Rhemgebiet zu rechn -n.
Die Kleefelder und Wiesen steh n ebenfalls so ausge¬
zeichnet wie selten zuvor Au grünen Klee herrsckst
zurzeit ciu so starker Uebeifl iß , daß der Rotklee be -sp 'el ---
we ' se zun ; größt -n Teil zir Kleeheu »erarbeit werden
muß , zumal aiich alle übrige K' eearteu eine übe . ieiche
Ernte , im ersten Schnitt wenigslens versprechen . Das¬
selbe gilt von den überaus üppig stehend n Wi . sen,
deren Gras in längstens 5 Wochen gemäht wüd . Die
sehr günstigen FukteranSsichten machen sich bereits in
einer stark vermehrten Kälberaufzucht benrerkbar.

7lah und Kern.
O Die Errichtung eines Deutsche » Krieqswirtschafts-

museums in Leipzig ist von den drei großen Gesamt¬
vereinigungen der zur Vertretung unserer Erwerbsstände
gesetzlich berufenen Körperschaften , dem Deutschen Handels¬
lage , dem Deutschen Landwirtschaftstage und dem Deutschen
Handwerker - und Gewerbekammertage beschlossen worden.
Das Museum will die gesamte Entwicklung der Kriegs¬
wirtschaft zur Darstellung bringen , also alles , was ans
dem Gebiete der Landwirtschaft , in der Versorgung mit
Rohstoffen , in der Herstellung von Ersatzmitteln , im
Handels - und Verkehrswesen während des Krieges eine
Umgestaltung erfahren hat , späteren Geschlechtern zum
Gedächtnis aufbewahren.

O Das Eisenbahnunglück in der Rhön — ein Ver¬
brechen ! Am 9. April entgleiste der gemischte Mittagszng
Geisa —Hünfeld in der Nähe der Station Großentaft . Die
Lokomotive und zwei Personenwagen wurden schwer be¬
schädigt , der Packwagen vollständig zertrümmert . Vier
Personen wurden getötet , acht schwer und vier leicht ver¬
letzt. Die sofort eingeleitete Untersuchung vermochte weder
emen Fehler am Material , noch ein Verschulden des
Personals festzustellen . Jetzt bat sich, wie eine amtliche

Steuererhebung.
Laut Beschluß des Magistrats von : 16 . April ds . Js

wird für die Folge die in § 7 der Verordnung , betr . das
Verwaltungsverfahren von : 15 . 1. 1899 oorgeschriedene
Mahnung nickt durch Mitteilung von Mahnzetteln,
sondern durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen.

Hacheudulg , den 8 . 5 . 1918 . Der Magistrat.

Tgb . Nr . K . G . 3333 . Marienberg , den 29 . April 1918.
Grnteflächenerhebung 1918.

Ich weise nochmals darauf h n , daß Jeder , der Land verpachtet
oder sonst zur Nutznießung ( als Dienstlaud , Deputat , A tenlond oder
auf sonstige Weise ) ausgegeben hat , verpflichtet ist binnen 1t Tagen
dem Vorstand der Gemeinde , in welcher das Grundstück liegt , schrift¬
lich oder zu Protokoll anzugebcn.

a ) die Namen seiner Pächter (Nutznießer ) u . s. w.
b .) die Größe der einem jeden derselben verpachteten oder
sonst ausgegebenen Fläche.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
gez. U lri ei.

Wird veröffentlicht.
Di « Anmeldungen haben sofort zu erfolgen.

Hachenburg , den 10 5. 1918. Der Bürgermeister.

Berlin , den 12 . April 1918.
In den letzten Wochen sind in verschiedenen Gegenden Preußens

Trichinoseerkrankungen in größerer Zahl festgestellt worden , auch die
Todesfälle an Trichinose haben sich vermehrt . Stets ergaben die
Feststellungen , daß aus dem Auslande eingefiihrtes Fleisch vornehm¬
lich geräucherter Schinken und Wurst , den Anlaß zur E krankung
gegeben hatten . Die beschuldigten Fleischwarcn stammen insbe»
sondere aus den ehemals russischen Gebietsteilen und aus Belgien

Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 3 . August 1917 —
M 12688 — ersuche ich daher ergebenst , die Bevölkerung nochmals
eindringlich davor zu warnen , Auslandsfleisch , das nicbt amtlich auf
seine Genußtaug ' ichkeit untersucht ist , sowie unter Verwendung solchen
Fleisches hergestellte Zubereitungen , insbesondere Schinken und
Würste , anders als in gut gekochtem oder durchbratenem Ẑustand zu
genießen.

Der Minister des Innern.
I . A . gez . Dietrich.

I . Nr . L . 674 . Maricnberg , den 26 . April 1918
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Abdruck » orstehcnden Ministerialerlasses bringe ich mit dem
Ersuchen zur Kenntnis , die Bevölkerung in geeigneter Weile ent¬
sprechend zu warnen.

Der Königliche c. Landrat.
gez . U l r i c i.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 6. 6. 1918. Der Bürgermeister.

I . V . : Carl Pickel,  Beigecrdneter.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

ßadhsnburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Bildtsntampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Bekanntmachung erkennen läßt , der begründete Verdacht
erhoben , daß der schwere Eisenbahnunfall durch eine ver¬
brecherische Handhabung verursacht worden ist. Die Eisen¬
bahndirektion Frankfurt a . M . hat für die Ermittlung der
ruchlosen Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgeietzt

o Der Geldschatz int Weinkeller . In der Kellerei
des verstorbenen Dr . Friedrich Bassermann in Deidesheim
stieß man beim Umlagern der Flaschen auf eine Blech¬
büchse, die 44 000 Mark in Papiergeld enthielt . Es konnte'
festgestellt werden , daß vor ungefähr zehn Jahren ein
junges Mädchen aus Deidesheim einen Haupttreffer in
der Lotterie zog. Sie heiratete bald darauf einen Keller¬
meister . Die Ehe war jedoch nicht glücklich, und der Mann
nahm sich das Leben . Vor seinem Tode hatte , er das Geld
seiner Frau versteckt. Das Geld konnte nicht gefunden
werden , und die Witwe verbrachte ihr Leben in den ärm¬
lichsten Verhältnissen . Die Summe wurde jetzt auf der
Bürgermeisterei in Deidesheim deponiert . Sie wird der
Witwe ausgehändigt werden , sobald die rechtlichen For¬
malitäten erledigt sind.

o  Postdicl ,stähle . Ein großer Diebstahl zum Schaden
de« Postamts Podgorz bei Thorn wurde durch dort be¬
schäftigte Hilfskräfte verübt . Die Untersuchung hat bisher
ergeben , daß Wertpapiere und Bargeld in Höhe von über
109000 Mark entwendet sind . Einer der Diebe hatte den
größt -n Teil des gestohlenen Geldes aut dem Felde ver¬
graben . Verhaftet wurden bisher drei Personen , darunter
zwei jugendliche Postaushekfrr.

-yoj uamaPjaa ZaojömstaH m ' „quoiuutg
UI wpiM afpjltuq ßvq rnj iiüiquajlpmpoHs 'quojumg
.lüimiT " pps uisq razun aiq 'uaqaocu uaycrjipjag öunjta«
-sZövZ urchstnrq uaaaquojaq aauta aqvöZnvaaH aiq tzmv jji
ZN -pppmajun ajjruöiaaD uapijqnat aiq aaqn lopiUffi
aipjjnaq aqmqugaq aquvF uti fuq aiq ' eunjpjgfö aquauptpj
-as atjmct © aaixjpraq ui auta aamumjjß aaqal m Muaq
giojßuijpö ? Ul „pqvMqvZqnajnH " eunpai ’gaeos alpjiq
-scuipj ai(£ KrozVmstaH tu thtnjpg slpjznaq a»>A ©

Aus dem Gsrichtsfaal.
§ Verurteilte Getretdcichieber . In dem Prozeß gegen die

nn -nureutzischen Getreideschieber verurteilte die Sttockammer
i - imnztg den Prokuristen Karl Karns aus Danzig zu drei
L ^.,en Weiänanis und 4000 M . Geldstrate . den Landwirt

Statt Xanten!

Ernst Unverzagt
Kgl. Förster

Mathilde Unverzagt
ged . Braun

Vermählte

Hachenburg Nister
den 11. Wai 1918.

firnen-und vanien-Men
Regulateure

Küchen- und Aeckemdren.
. trotze Auswahl in Goldsachen

empfiehlt

Brust Schulte,ohramiiier
ßacfienburg,

Traatr-flnzeipn verschiedener Ausführung fertigt schnellstens an
Buchdruckerei Tb . Kirchhübel . Hach-nbnig

Artur Beudick aus Dirschau , u drei Wochen Getan,
CoOO M . Geldstrafe , den Gutsbesitzer Franz Bielecki a
danz zu 1100 Mk . Geldstrafe . Die Angeklag -ron halt
ü - .gen Getreide und Weizenmehl unter Ubrrschrrj
Höchstpreise als Futtermittel verschoben.

§ Wegen Kriegsverrats z» m Tode i>er « rietlt.
Urteil eines beim Kommandanturgericht in Berlin j
Feldkriegsgerichts ist der fahnenflüchtige Matrose
Etaedler aus Münster in Westfalen gebürtig , wegen
beten Kriegsverrats , begangen nach seiner Fahnen
Holland , zum Tode verurteilt worden . Staedler wo
der zahlreichen feindlichen Spionagebureaus in Ho
die Hände gefallen . Seine Festnahme erfolgte a
Steife , die er zu Spionagezwecken von Holland nach
land unternommen hatte.

§ Gefälschte Gemälde . Das Landgericht Münchs
urieilte den Kunstmaler Franz Huber , der mit der Kauf«
srau Elise Krenig ein Kunsthandelsgeschäst eröffnet bat«
sich von dieser hatte verleiten lassen , eine Reihe von 1
Gemälden nach berühmten Meistern zu malen und
kaufen , zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis
Krenig wurde zu einem Jahre drei Monaten Gefän
nrieilt . Beiden wurden die Ehrenrechte auf fürst Jo
kannt . ' ___ _ _ _

Volks - und Kriegswirtschaft.
-*?• Eine neue Marmelade läßt die Reichsstelle D

und Gemüse jetzt heislellen , eine Südfruchtmarmelade'
die gesamten in den Marmeladefabriken noch vorh
Südfrüchte verwendet werden . Entgegen ber sonst :ef_
Mischung werden hierbei gelbe Rüben beigegeben : Avt
und Zitronen aber bestimmen den Geschmack , der gut h
von den Sachverständigen gelobt wird . Merkwürdig
ist Südfruchimarmelade in Deutschland bisher am w
bevorzugt worden : -in England , dem Heimatiande der!
ladenherstellung , wird sie am meisten gegessen.

# Die Packung darf nicht berechnet werde » . Das
einer besonderen Vergütung für die handelsübliche Vs
höchstpreispflichtiger Waren , das jetzt vielfach , — voij
beim Kleinhändler — , beobachtet werden kann , ist
unzulässig und stellt sich als strafbare Höchstpreisübersz
dar . Die Preisprüsungsstelle Grob - Berlin bittet , _
Handlungen alsbald zu ihrer Kenntnis zu bring
gegebenenfalls mit den gebotenen Mitteln eittfd
können.

Für die Schriftleitung und Anzeigen orranrworküch.
Theodor Kirchhüdet  in Hachenburg

Baris

für das PlUtgltfefl!
und Riiider-KonftRiioi

| Kostümröcke Blusen Kinderklei

firnen- und Raabta-KoiftldM
Herren -Anzüge Knaben -Anzüge

Wasch-Anzüge und Blusen
in großer Auswahl

Damen - und Kinder -Hiitl
Garnierte Kinderhüte von M.

. seine

Herren - u . Knaben -SLrohhiM
in Massenauswahl , jjUgt„

Modewaren
Blnsenkragen , Gürtel und Taschen

Herren -Artikel
Kragen — Krawatten — Hosenträgei Sollt

in reicher Auswahl.
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Ein erfahrenes , stenographie-
kundiges

Fräulein
mit schöner Handschrift für Ver¬
kauf und Kontorarbeit sofort in
Vertrauensstellung gesucht
Belcfiäfrtftene der „Erzähler vom

Uleßerwnld“ in Hachenburg.

Nachruf.
Den Heldentod starb in Folge schwerer Verwundung

unser lieber Freund und treuer Kamerad

Gefreiter gllftav ZteMdaO
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe.

Durch sein kameradschaftliches Wesen und ehrenvollen
Charakter hat der liebe Verstorbene ein unvergeßliches An¬
denken hinterlassen.

Im Felde , den 3. Mai 1918.

Von leinen Kameraden der!!. Korporalldiaft:
Sergt . Hermani , Mffz . Thomas , Gefr . Butz , Gefr.
Mägdefrau , Msk . Bär , Dünner , Adler , Peppler,

Hoffmann , Theilig.

(Daitr
Botel zur a

Fleißiges und faubercJjStunienmädctien
sucht sofort oder spät

Fra « I . Wagi
Hachenburg , Friedrii
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